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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschleißring, 
insbesondere für den Einsatz in Betonpumpen, mit 
einer eine im Umriss kreisförmige Öffnung aufwei-
senden Tragstruktur und mit mehreren in Umfangs-
richtung der Öffnung unter Bildung einer ringförmig 
geschlossenen ebenen Dichtfläche über Stoßfugen 
aneinander anschließenden, mit der Tragstruktur 
stoffschlüssig verbundenen Ringsegmenten aus ver-
schleißfestem Material.

[0002] Verschleißringe dieser Art werden beispiels-
weise in Rohrweichen von Zweizylinder-Betonpum-
pen benötigt. Zweizylinder-Betonpumpen weisen 
zwei Förderzylinder auf, deren stirnseitige Öffnungen 
in einen Materialaufgabebehälter münden und ab-
wechselnd während des jeweiligen Druckhubs über 
die Rohrweiche mit einer Förderleitung verbindbar 
und während des Saughubs unter Ansaugen von Ma-
terial zum Materialaufgabebehälter hin offen sind. Die 
stirnseitigen Öffnungen der Förderzylinder sind durch 
eine brillenförmige Verschleißplatte abgedeckt. Die 
Rohrweiche enthält ferner ein in das Innere des Ma-
terialaufgabebehälters eingreifendes Schwenkrohr, 
das mit seiner einen Schneidring tragenden Stirnsei-
te vor der brillenförmigen Verschleißplatte um eine 
horizontale Achse so hin- und herverschwenkbar an-
geordnet ist, dass seine zylinderseitige Öffnung ab-
wechselnd vor die eine oder die andere mit je einem 
der Förderzylinder kommunizierende Öffnung der 
Verschleißplatte gelangt und die andere Öffnung zum 
Inneren des Materialaufgabebehälters freigibt. Für 
den druckdichten Anschluss des Schwenkrohrs an 
die Verschleißplatte ist der Schneidring auf einer zy-
lindrischen Zentrierfläche des Schwenkrohrs axial 
verschiebbar gelagert. Die Betätigung des Schwenk-
rohrs erfolgt über einen mit hydraulischen Mitteln an-
steuerbaren Schalthebel. Die Öffnungen in der Bril-
lenplatte haben die Gestalt von Verschleißringen, die 
ebenso wie der als Verschleißring ausgebildeten 
schwenkrohrseitige Schneidring eine mit einer im 
Umriss kreisförmigen Öffnung versehene Tragstruk-
tur und mehrere unter Bildung einer ringförmig ge-
schlossenen ebenen Dichtfläche über Stoßfugen an-
einander anschließende, mit der Tragstruktur stoff-
schlüssig verbundene Ringsegmente aus verschleiß-
festem Material aufweisen. Die folgenden Ausführun-
gen gelten demgemäß gleichermaßen für die an der 
Brillenplatte und am Schwenkrohr vorgesehenen 
Verschleißringe.

[0003] Es ist bekannt, dass an den Reibflächen der 
Verschleißringe einer Rohrweiche segmenteförmige 
Platten auf einen Träger aus Stahl aufgelötet werden. 
Zu diesem Zweck wird in den Träger ein durch eine 
Schulter begrenzter Plattensitz eingefräst, in die die 
plattenförmigen Ringsegmente unter Bildung eines 
geschlossenen Ringes eingelötet werden. Die Ring-
segmente bestehen zweckmäßig aus einem Hartme-

tallwerkstoff mit einem sehr geringen Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten. Dies ist beim Herstellen der Lot-
verbindung mit dem Trägermaterial, das eine sehr 
viel höhere Wärmeausdehnung aufweist, zu berück-
sichtigen. Zwischen den Ringsegmenten müssen 
Spalte freigehalten werden, um innere Spannungen, 
die bei der Fertigung auftreten können, zu vermei-
den. Die Spalte bilden dabei Fugen, die mit Lotmate-
rial aufgefüllt werden. Die Verwendung einfacher 
plattenförmiger Ringsegmente hat aber den Nachteil, 
dass im Innenbereich der Öffnungen zusätzliche 
Schweißaufträge aus verschleißfestem Material not-
wendig sind, die zwangsläufig zu Weichmaterialbrü-
cken führen. Die Weichmaterialbrücken resultieren 
daraus, dass an den Übergangsstellen sogenannte 
Schichtdickenübergänge zwischen der Auftrags-
schweißung und dem Hartmetall entstehen, an de-
nen das weiche Trägermaterial einem Verschleiß
ausgesetzt bleibt. Dies gilt auch für den bei der Her-
stellung des Plattensitzes stehen bleibenden äuße-
ren Anlagebund für die Hartmetallplatten. An diesen 
Schwachstellen greift bei jedem Umschaltvorgang 
ein aus dem Druckzylinder in den Materialaufgabe-
behälter austretender Materialstrahl an, der zu Aus-
waschungen an den betreffenden Stellen führt. Die 
dadurch bedingten Hartmetallunterwanderungen füh-
ren allmählich zu einem Trägermaterial- und Festig-
keitsverlust mit der Folge einer frühzeitigen Zerstö-
rung des gesamten Verschleißrings. Auch bei der 
Fertigung der bekannten Verschleißringe ergeben 
sich Probleme, da die Schweißaufträge und die Löt-
vorgänge in zwei Stufen durchgeführt werden müs-
sen. Zunächst muss das Panzermaterial bei höherer 
Temperatur aufgeschweißt werden. Anschließend 
müssen die Ringsegmente bei niedrigerer Tempera-
tur aufgelötet werden. Die Reihenfolge dieses Auf-
trags muss streng eingehalten werden, da das Lot-
material nicht wieder aufgeschmolzen werden darf. 
Ein weiterer Nachteil der bekannten Verschleißringe 
besteht darin, dass die die Stoßlinien im Bereich der 
Spalte zwischen den Ringsegmenten radial verlau-
fen, so dass während des Lötvorgangs die Gefahr 
besteht, dass die Ringsegmente radial nach außen 
ausweichen. Dabei können größerer Ringspalte mit 
entsprechend kleinem Strömungswiderstand für das 
abrassive Material entstehen.

[0004] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die 
Aufgabe zugrunde, einen Verschleißring für den Ein-
satz in Dickstoffpumpen zu entwickeln, der einen me-
chanisch stabilen Aufbau aufweist, einfach herstell-
bar ist und einem vergleichsweise geringen Gesamt-
verschleiß unterliegt.

[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe werden die im 
Patentanspruch 1 angegebenen Merkmale vorge-
schlagen. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung ergeben sich aus den ab-
hängigen Ansprüchen.
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[0006] Die erfindungsgemäße Lösung geht von 
dem Gedanken aus, dass sich durch einen Form-
schluss zwischen den benachbarten Ringsegmenten 
in Umfangsrichtung eine Verzahnung zwischen den 
Ringsegmenten ergibt, die zu einer vereinfachten 
Montage und zu einer verbesserten Dichtfunktion 
und damit zur Verschleißminderung beiträgt. Um dies 
zu erreichen, wird gemäß der Erfindung vorgeschla-
gen, dass die Ringsegmente an ihren die Stoßfugen 
begrenzenden Stoßkanten paarweise zueinander 
komplementäre, in Umfangsrichtung formschlüssig 
ineinander greifende Kantenpartien aufweisen. Ge-
mäß einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung 
weisen die beiden in Umfangsrichtung nach einander 
entgegengesetzten Seiten gerichteten Stoßkanten 
der einzelnen Ringsegmente auf der einen Seite eine 
konkave und auf der anderen Seite eine hierzu kom-
plementär konvexe Kantenpartie auf, an die sich bis 
zum jeweiligen Außenrand der Ringsegmente rei-
chende Radialpartien anschließen können. Die aus 
Hartmetall bestehenden, vorzugsweise Wolframcar-
bid enthaltenden Ringsegmente sind zweckmäßig an 
der Tragstruktur angelötet, wozu vorzugsweise ein 
kupfer- oder silberhaltiges Lotmaterial verwendet 
wird. Die Tragstruktur besteht dabei aus einem dukti-
len Material, vorzugsweise aus Stahl.

[0007] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfin-
dung sieht vor, dass die verschleißfesten Ringseg-
mente einen sich in ihrer Gesamtheit zur geschlosse-
nen Dichtfläche ergänzenden Stirnschenkel sowie ei-
nen hierzu senkrechten, sich zu einer geschlossenen 
inneren Begrenzungsfläche der Öffnung in der 
Tragstruktur ergänzenden Innenschenkel aufweisen, 
und damit einen im Wesentlichen L-förmigen Quer-
schnitt haben. Die Innenschenkel der Ringsegmente 
sind dabei in Umfangsrichtung zweckmäßig kreisse-
gmentförmig mit dem Krümmungsradius der Öffnung 
gekrümmt und schließen über axial verlaufende 
Stoßfugen in Umfangsrichtung aneinander an. Die 
Stoßfugen weisen bevorzugt eine Weite von weniger 
als 0,3 mm auf und können partiell mit Lotmaterial ge-
füllt sein.

[0008] Die Erfindung betrifft weiter eine Brillenplatte 
für eine Rohrweiche einer Zweizylinder-Dickstoff-
pumpe, die zwei einen Ringeinsatz tragende Aufnah-
meöffnungen aufweist, bei welcher die Ringeinsätze 
als Verschleißringe der vorstehenden Art ausgebildet 
sind. Grundsätzlich ist es möglich, dass die Brillen-
platte mit ihren im Umriss kreisförmigen Öffnungen 
selbst als Tragstruktur für die erfindungsgemäßen 
Ringsegmente ausgebildet ist.

[0009] Die Erfindung betrifft weiter einen Schneid-
ring für eine Schwenkrohrweiche einer Zweizylin-
der-Dickstoffpumpe, der als Verschleißring gemäß
der Erfindung ausgebildet ist.

[0010] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist 

ein Schwenkrohr für eine Rohrweiche einer Zweizy-
linder-Dickstoffpumpe, das an seinem zylinderseiti-
gen Ende einen axial begrenzt verschiebbaren 
Schneidring trägt, wobei der Schneidring als Ver-
schleißring gemäß der vorstehend beschriebenen 
Erfindung ausgebildet ist.

[0011] Außerdem betrifft die Erfindung eine Rohr-
weiche für Zweizylinder-Dickstoffpumpen mit einer 
zylinderseitigen Brillenplatte, die zwei mit Pumpenzy-
lindern kommunizierende, durch je einen Ringeinsatz 
begrenzte Aufnahmeöffnungen aufweist, und mit ei-
nem vor der Brillenplatte zwischen den beiden Ringe-
insätzen hin- und herverschwenkbaren Schwenkrohr, 
das auf seinem brillenplattenseitigen Ende einen be-
grenzt axial verschiebbaren, mit einer stirnseitigen 
Dichtfläche gegen die Dichtflächen der Ringeinsätze 
anpressbaren Schneidring trägt, wobei gemäß der 
Erfindung die Ringeinsätze der Brillenplatte und/oder 
der Schneidring des Schwenkrohrs als Verschleißrin-
ge gemäß der vorstehend beschriebenen Erfindung 
ausgebildet sind.

[0012] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist 
eine Zweizylinder-Dickstoffpumpe mit einer zylinder-
seitigen Brillenplatte, die zwei mit Pumpenzylindern 
kommunizierende, durch je einen Ringeinsatz be-
grenzte Aufnahmeöffnungen aufweist, und mit einem 
vor der Brillenplatte zwischen den beiden Ringeinsät-
zen hin- und herverschwenkbares Schwenkrohr, das 
auf seinem brillenplattenseitigen Ende einen be-
grenzt axial verschiebbaren, mit einer stirnseitigen 
Dichtfläche gegen Dichtflächen der Ringeinsätze an-
pressbaren Schneidring trägt, wobei die Ringeinsät-
ze der Brillenplatte und/oder der Schneidring des 
Schwenkrohrs als Verschleißringe der vorstehend 
beschriebenen Erfindung ausgebildet sind.

[0013] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der 
in der Zeichnung in schematischer Weise dargestell-
ten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen

[0014] Fig. 1 einen Ausschnitt aus einer Zweizylin-
der-Dickstoffpumpe in schaubildlicher teilweise ge-
schnittener Darstellung;

[0015] Fig. 2 einen Schnitt durch die Rohrweiche 
der Zweizylinder-Dickstoffpumpe nach Fig. 1 mit 
S-förmigem Schwenkrohr und innenzentriertem 
Schneidring;

[0016] Fig. 3 einen vergrößerten Ausschnitt des 
Schwenkrohrs einer Zweizylinder-Dickstoffpumpe 
mit außenzentriertem Schneidring in geschnittener 
Darstellung;

[0017] Fig. 4a eine Draufsicht auf eine brillenförmi-
ge Verschleißplatte einer Zweizylinder-Dickstoffpum-
pe;
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[0018] Fig. 4b und c zwei Schnitte entlang den 
Schnittlinien B-B und C-C der Fig. 4a;

[0019] Fig. 5 einen Verschleißring für den Einsatz in 
eine Brillenplatte mit Tragstruktur und Ringsegmen-
ten in schaubildlicher Darstellung;

[0020] Fig. 6a und b eine Draufsicht und eine 
Schnittdarstellung eines Verschleißrings mit 
Tragstruktur und Ringsegmenten;

[0021] Fig. 6c eine schaubildliche Explosionsdar-
stellung des Verschleißrings nach Fig. 6a und b;

[0022] Fig. 7a und b eine Draufsicht und eine 
Schnittdarstellung des als Schneidring ausgebildeten 
Verschleißrings entsprechend Fig. 2 in vergrößerter 
Darstellung;

[0023] Fig. 8a bis c eine Draufsicht, eine Seitenan-
sicht und eine Schnittdarstellung eines aus Hartme-
tall bestehenden Ringsegments;

[0024] Fig. 9 das Ringsegment nach Fig. 8a bis c in 
schaubildlicher Darstellung.

[0025] Die in Fig. 1 dargestellte Dickstoffpumpe 
weist zwei Förderzylinder 10, 12 auf, deren stirnseiti-
ge Öffnungen 14 in einen Materialaufgabebehälter 18
münden und abwechselnd während des Druckhubs 
(Pfeil 19) über eine Rohrweiche 20 mit einer Förder-
leitung 22 verbindbar und während des Saughubs 
(Pfeil 24) unter Ansaugen von Material zum Material-
aufgabebehälter 18 hin offen sind. Die Kolben 26, 28
der Förderzylinder 10, 12 werden mit nicht dargestell-
ten hydraulischen Mitteln im Gegentakt angetrieben.

[0026] Die stirnseitigen Öffnungen 14 der Förderzy-
linder 10, 12 sind durch eine brillenförmige Ver-
schleißplatte 30 abgedeckt. Auf der Innenseite des 
Materialaufgabebehälters 18 ist das bei dem gezeig-
ten Ausführungsbeispiel S-förmige Schwenkrohr 32
der Rohrweiche 20 mit ihrer einen Schneidring 34 tra-
genden Stirnseite vor der Verschleißplatte 30 um 
eine horizontale Achse 35 so hin- und herver-
schwenkbar angeordnet, dass seine zylinderseitige 
Öffnung 36 abwechselnd vor die eine oder andere 
Öffnung 14 der Förderzylinder 10, 12 gelangt und die 
andere Öffnung 14 zum Inneren des Materialaufga-
bebehälters 18 freigibt. Für den druckdichten An-
schluss des Schwenkrohrs 32 an die Verschleißplatte 
30 ist am stirnseitigen Ende des Schwenkrohrs 32
der Schneidring 34 axial verschiebbar gelagert. Die 
Betätigung des Schwenkrohrs 32 erfolgt über einen 
mit hydraulischen Mitteln 38 ansteuerbaren Schalt-
hebel 40. Wie insbesondere aus den Fig. 2 und 
Fig. 3 zu ersehen ist, trägt das Schwenkrohr 32 au-
ßerdem einen Dichtring 42, auf welchem der auf dem 
Schwenkrohr 32 geführte Schneidring 34 axial abge-
stützt ist.

[0027] Eine Besonderheit der Erfindung besteht da-
rin, dass die brillenförmige Verschleißplatte 30 an ih-
ren Öffnungen 14 mit Verschleißringen 44 bestückt 
ist, die aus einer Tragstruktur 46 aus duktilem Stahl 
und Ringsegmenten 48 aus verschleißfestem Materi-
al zusammengesetzt sind. Die Ringsegmente 48
schließen in Umfangsrichtung der in der Tragstruktur 
46 befindlichen Öffnung 50 unter Bildung einer ring-
förmig geschlossenen ebenen Dichtfläche 52 über 
Stoßfugen 54 aneinander an und sind im zusammen-
gebauten Zustand mit der Tragstruktur 46 stoff-
schlüssig verbunden, vorzugsweise mit dieser verlö-
tet. Auch der Schneidring 34 auf dem Schwenkrohr 
32 bildet einen Verschleißring 44', bestehend aus ei-
ner Tragstruktur 46 mit im Umriss kreisförmiger Öff-
nung 50' sowie aus mehreren in Umfangsrichtung 
der Öffnung 50' unter Bildung einer ringförmig ge-
schlossenen ebenen Dichtfläche 52' über Stoßfugen 
54' aneinander anschließenden, mit der Tragstruktur 
46' stoffschlüssig verbundenen Ringsegmenten 48'
aus verschleißfestem Material.

[0028] Eine weitere Besonderheit der Erfindung be-
steht darin, dass die Ringsegmente 48, 48' der Ver-
schleißringe 44, 44' an ihren die Stoßfugen 54, 54'
begrenzenden Stoßkanten paarweise zueinander 
komplementäre, in Umfangsrichtung formschlüssig 
ineinander greifende, konkave und konvexe Kanten-
partien 56, 58 aufweisen, an die sich bis zum jeweili-
gen Außenrand der Ringsegmente reichende Radial-
partien 60 anschließen. Wie insbesondere aus 
Fig. 8c und Fig. 9 zu ersehen ist, weisen die ver-
schleißfesten Ringsegmente 48, 48' einen L-förmi-
gen Querschnitt auf, bestehend aus einem sich in ih-
rer Gesamtheit zur geschlossenen Dichtfläche 52, 
52' ergänzenden Stirnschenkel 62 und einem hierzu 
senkrechten, sich zu einer geschlossenen inneren 
Begrenzungsfläche der Öffnung 50, 50' in der 
Tragstruktur 46, 46' ergänzenden Innenschenkel 64. 
Der Innenschenkel 64 ist in Umfangsrichtung kreis-
segmentförmig mit dem Krümmungsradius der Öff-
nung 50, 50' gekrümmt (vgl. Fig. 8a), wobei die In-
nenschenkel der Ringsegmente an ihren Seitenkan-
ten 66 über achsparallel verlaufende Stoßfugen 68 in 
Umfangsrichtung aneinander anschließen (vgl. 
Fig. 2 und Fig. 3).

[0029] Die Ringsegmente 48, 48' werden bei der 
Herstellung der Verschleißringe 44, 44' mit einem ge-
eigneten Lotmaterial beispielsweise auf Kupfer- oder 
Silberbasis auf die Tragstruktur 46, 46' aufgelötet. 
Dabei können sich die Stoßfugen 68 zumindest par-
tiell mit Lotmaterial füllen. Beim Herstellungsvorgang 
sorgen die formschlüssig ineinander greifenden Kan-
tenpartien 56, 58 dafür, dass die Ringsegmente 48, 
48' sich nicht radial nach außen verschieben können. 
Die im Umriss kreisförmig gekrümmten Kantenparti-
en rollen beim Gegeneinanderstoßen aufeinander 
ab, so dass sich während des Verbindungsvorgangs 
keine inneren Spannungen innerhalb des Material-
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verbunds aufbauen können. Die ineinander greifen-
den Kantenpartien 56, 58 sorgen außerdem dafür, 
dass die betreffenden Stoßfugen eine Art Labyrinth-
dichtung bilden, die dem ausströmenden Material 
beim Öffnen und Schließen der Rohrweiche einen 
hohen, verschleißmindernden Strömungswiderstand 
entgegensetzen. Ein weiterer wesentlicher Vorteil der 
beschriebenen Verschleißringe 44, 44' besteht darin, 
dass die L-förmigen Ringsegmente 48, 48' ein eintei-
liges Element für alle Verschleißbereiche bilden. Es 
sind daher keine zusätzlichen Auftragsschweißun-
gen mehr notwendig.

[0030] Die beschriebenen Verschleißringe 44, 44'
sind sowohl in die brillenförmige Verschleißplatte 32
als auch als Schneidring 32 einsetzbar. Grundsätz-
lich ist es möglich, die verschleißfesten Ringsegmen-
te 48 auch unmittelbar in die beiden Öffnungen der 
brillenförmigen Verschleißplatte 30 einzusetzen und 
dort anzulöten (vgl. Fig. 4a bis c). Wir haben dann 
eine brillenförmige Tragstruktur 46 an welcher die 
verschleißfesten Ringsegmente 48 unmittelbar ange-
bracht sind. Im Zwischenbereich zwischen den Öff-
nungen 50 sind zusätzliche zwickelförmige Ver-
schleißplatten 70 eingesetzt, die einen glatten Über-
gang zu den Dichtflächen 52 der Verschleißringe 44
gewährleisten sollen.

[0031] Zusammenfassend ist folgendes festzuhal-
ten: Die Erfindung bezieht sich auf einen Verschleiß-
ring für Zweizylinder-Dickstoffpumpen. Der Ver-
schleißring 44 weist eine mit mindestens einer im 
Umriss kreisförmigen Öffnung 50 versehene 
Tragstruktur 46 sowie mehrere in Umfangsrichtung 
der Öffnung 50 unter Bildung einer ringförmig ge-
schlossenen ebenen Dichtfläche 52 über Stoßfugen 
54 aneinander anschließende, mit der Tragstruktur 
46 stoffschlüssig verbundene Ringsegmente 48 aus 
verschleißfestem Material auf. Erfindungsgemäß
weisen die Ringsegmente 48 an ihren die Stoßfugen 
54 begrenzenden Stoßkanten paarweise zueinander 
komplementäre, in Umfangsrichtung formschlüssig 
ineinander greifenden Kantenpartien 56, 58 auf. Ein 
weiteres Erfindungsmerkmal besteht darin, dass die 
Ringsegmente 48 einen L-förmigen Querschnitt auf-
weisen. Die erfindungsgemäßen Verschleißringe 44
können gleichermaßen in der Brillenplatte 32 und als 
Schneidring 32 einer Rohrweiche 18 für Zweizylin-
der-Dickstoffpumpen verwendet werden.

Patentansprüche

1.  Verschleißring mit einer mindestens eine im 
Umriss kreisförmige Öffnung (50, 50') aufweisenden 
Tragstruktur (46, 46') und mit mehreren in Umfangs-
richtung der Öffnung (50, 50') unter Bildung einer 
ringförmig geschlossenen ebenen Dichtfläche (52, 
52') über Stoßfugen (54, 54') aneinander anschlie-
ßenden, mit der Tragstruktur stoffschlüssig verbun-
denen Ringsegmenten (48, 48') aus verschleißfes-

tem Material, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ringsegmente (48, 48') an ihren die Stoßfugen (54, 
54') begrenzenden Stoßkanten paarweise zueinan-
der komplementäre, in Umfangsrichtung formschlüs-
sig ineinander greifende Kantenpartien (56, 58) auf-
weisen.

2.  Verschleißring nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden in Umfangsrichtung 
nach einander entgegengesetzten Seiten weisenden 
Stoßkanten der einzelnen Ringsegmente (48, 48') 
auf der einen Seite eine konkave und auf der anderen 
Seite eine hierzu komplementär konvexe Kantenpar-
tie (56, 58) aufweisen.

3.  Verschleißring nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an die konkaven und konvexen 
Kantenpartien (56, 58) bis zum jeweiligen Außenrand 
der Ringsegmente reichende Radialpartien (60) an-
schließen.

4.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 1 
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Ringseg-
mente (48, 48') an die Tragstruktur (46, 46') angelötet 
sind.

5.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ringseg-
mente (48, 48') aus Hartmetall bestehen.

6.  Verschleißring nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hartmetall Wolframcarbid 
enthält.

7.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 4 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der 
Tragstruktur (46, 46') und den Ringsegmenten (48, 
48') ein kupfer- oder silberhaltiges Lotmaterial ange-
ordnet ist.

8.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur 
(46, 46') aus einem duktilen Material, vorzugsweise 
aus Stahl besteht.

9.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 1 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die verschleiß-
festen Ringsegmente (48, 48') einen sich in ihrer Ge-
samtheit zur geschlossenen Dichtfläche (52, 52') er-
gänzenden Stirnschenkel (62) sowie einen hierzu 
senkrechten, sich zu einer geschlossenen inneren 
Begrenzungsfläche der Öffnung (50, 50') in der 
Tragstruktur (46, 46') ergänzenden Innenschenkel 
(64) aufweisen.

10.  Verschleißring nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ringsegmente (48, 48') einen 
L-förmigen Querschnitt aufweisen.

11.  Verschleißring nach Anspruch 9 oder 10, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Innenschenkel (64) 
in Umfangsrichtung kreissegmentförmig mit dem 
Krümmungsradius der Öffnung (50, 50') gekrümmt 
ist.

12.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 9 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Innen-
schenkel (64) der Ringsegmente (48, 48') über axial 
verlaufende Stoßfugen (68) in Umfangsrichtung anei-
nander anschließen.

13.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 1 
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Stoßfugen 
(68) eine Weite von weniger als 0,3 mm aufweisen.

14.  Verschleißring nach einem der Ansprüche 1 
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Stoßfugen 
(68) zumindest partiell mit Lotmaterial gefüllt sind.

15.  Brillenplatte (30) für eine Rohrweiche (20) ei-
ner Zweizylinder-Dickstoffpumpe, die zwei einen Rin-
geinsatz tragende Aufnahmeöffnungen aufweist, bei 
welcher die Ringeinsätze als Verschleißringe (44) 
nach einem der Ansprüche 1 bis 14 ausgebildet sind.

16.  Schneidring (34) für eine Rohrweiche einer 
Zweizylinder-Dickstoffpumpe, der als Verschleißring 
(44') nach einem der Ansprüche 1 bis 14 ausgebildet 
ist.

17.  Schwenkrohr (32) für eine Rohrweiche (20) 
einer Zweizylinder-Dickstoffpumpe, das an seinem 
zylinderseitigen Ende einen axial begrenzt ver-
schiebbaren Schneidring (34) trägt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schneidring (34) als Verschleiß-
ring (44') nach einem der Ansprüche 1 bis 14 ausge-
bildet ist.

18.  Rohrweiche (18) für Zweizylinder-Dickstoff-
pumpen mit einer zylinderseitigen Brillenplatte (30), 
die zwei mit Förderzylindern (10, 12) kommunizieren-
de, durch je einen Ringeinsatz begrenzte Aufnahme-
öffnungen aufweist, und mit einem vor der Brillenplat-
te (30) zwischen den beiden Ringeinsätzen hin- und 
herverschwenkbaren Schwenkrohr (32), das auf sei-
nem brillenplattenseitigen Ende einen begrenzt axial 
verschiebbaren, mit einer stirnseitigen Dichtfläche 
(52') gegen Dichtflächen (52) der Ringeinsätze an-
pressbaren Schneidring (32) trägt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringeinsätze der Brillenplatte (30) 
und/oder der Schneidring (32) des Schwenkrohrs 
(32) als Verschleißringe (44, 44') nach einem der An-
sprüche 1 bis 14 ausgebildet sind.

19.  Zweizylinder-Dickstoffpumpe mit einer zylin-
derseitigen Brillenplatte (30), die zwei mit Förderzy-
lindern (10, 12) kommunizierende, durch je einen 
Ringeinsatz begrenzte Aufnahmeöffnungen aufweist, 
und mit einem vor der Brillenplatte (30) zwischen den 
beiden Ringeinsätzen hin- und herverschwenkbaren 

Schwenkrohr (32), das auf seinem brillenplattenseiti-
gen Ende einen begrenzt axial verschiebbaren, mit 
einer stirnseitigen Dichtfläche (52') gegen Dichtflä-
chen (52) der Ringeinsätze anpressbaren Schneid-
ring (34) trägt, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ringeinsätze der Brillenplatte (30) und/oder der 
Schneidring (34) des Schwenkrohrs (32) als Ver-
schleißringe (44, 44) nach einem der Ansprüche 1 bis 
14 ausgebildet sind.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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